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Zu den übereinstimmenden Merkmalen gehört, daß beide Gebiete große Mengen von Dünnsäu-
re empfangen. Aufgrund der sehr hohen Strömungsgeschwindigkeit im holländischen Ver-
klappungsgebiet und auf grund der Tatsache, daß die Abfälle in diesem Gebiet über ein 
großes Areal verteilt werden, konnte nicht ohne weiteres erwartet werden, daß Schädi-
gungen dokumentierbar sein würden. In der Deutschen Bucht ist von einern sehr viel ge-
ringeren Wasseraustausch auszugehen, so daß die Abfälle länger in diesem Gebiet ver-
bleiben und es daher wahrscheinlicher ist, daß sie Schadwirkungen verursachen. 
Vor allem· die von der Bundesforschungsanstalt für Fischerei erzielten Ergebnisse, auf-
grund derer von der Anstalt schon sehr frühzeitig Besorgnis über die Schadwirkung die-
ser Abfälle geäußert wurde, haben dazu geführt, daß diese Abfallverbringung in beiden 
Gebieten Ende dieses Jahres (1989) eingestellt werden soll. Die holländischen Ergeb-
nisse machen noch einmal deutlich, wie berechtigt diese Forderung der Bundesfor-
schungsanstalt für Fischerei war und wie nötig diese Maßnahme ist, um langfristig die 
lebenden Ressourcen in diesem Seegebiet zu erhalten. 
Dr. DETHLEFSEN und seinen Mitarbeitern sei an dieser Stelle für ihren wichtigen Bei-
trag zur Sicherung der marinen Fischereiressourcen gedankt. 
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Kontamination der Kliesche (Limanda limanda) und verschiedener Wirbelloser 
im internationalen Seeverbrennungsgebiet mit Organochlorverbindungen 
LOHSE (1988) fand 1986 eine erhöhte Hexachlorbenzol (HCB-)- und wahrscheinlich auch 
Oktachlorstyrol (OCS)-Kontamination der Sedimente des internationalen Seeverbrennungs-
gebiets. Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei untersuchte daraufhin in Koope-
ration mit dem Deutschen Hydrographischen Institut, ob auch Meerestiere aus dem Ver-
brennungsgebiet erhöht mit diesen Substanzen belastet sind. 
• 
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Abb.1: Fischerei- und Dredge-Stationen der 87. Reise des FFS "Walther Herwig" vom 
2.-14. Januar 1988, die für den Vergleich der CKW-Belastung von Klieschen 
(Limanda limanda) und Benthos-Organismen aus dem Seeverbrennungsgebiet und von 
Referenzstationen verwendet wurden. Die Klieschen der mit einem Strich gekenn-
zeichneten Stationen wurden individuell analysiert. 
Im internationalen Seeverbrennungsgebiet der Nordsee werden seit 1979 chlorierte Ab-
fallstoffe auf Spezialschiffen verbrannt. Das Gebiet liegt küstenfern nordwestlich der 
niederländischen Küste und hat einen Radius VOn 15 nm mit dem Mittelpunkt 
54°17,5'N 03°45'E (Abb.1). Es wurde so gelegt, daß das während der Verbrennung unfil-
triert in die Atmosphäre abgegebene Salzsäuregas mit den vorherrschenden Winden in 
nordöstlicher Richtung in die offene See transportiert wird. 
Im Jahre 1985 wurden beispielsweise 105.709 t Abfallstoffe in diesem Gebiet verbrannt, 
von denen 58.178 t aus der Bundesrepublik Deutschland stammten (BMUNR, 1987). Eine Be-
endigung der Verbrennung ist für das Jahr 1994 vorgesehen. 
Im Januar 1988 wurden während der 87. Reise des FFS "Walther Herwig" an mehreren Sta-
tionen im Seeverbrennungsgebiet und einem süd- bis südwestlich davon gelegenen Refe-
renzgebiet (Abb.1) Proben von Klieschen (Limanda limanda) und Wirbellosen: Einsiedler-
krebs (Pagurus bernhardus), Schwimmkrabbe (Makropipus holsatus), Wellhornschnecke 
(Buccinum undatum) , Seemaus (Aphrodite aculeata) und Seeigel (Psammechinus miliaris) 
zur Untersuchung der Organochlorkontamination genommen. Das Referenzgebiet wurde so 
gewählt, daß es während des größten Teils des Jahres möglichst unbeeinflußt von der 
Abgasfahne der Verbrennungsschiffe bleibt. 
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Von den Klieschen wurden die Lebern z.T. individuell und z.T. in Pool proben analy-
siert, so daß insgesamt jeweils 35 Proben aus dem Seeverbrennungs- und dem Referenz-
gebiet zur Verfügung standen. Mit Ausnahme der Einsiedlerkrebse - deren Abdominalmus-
kel verwendet wurde - wurde von den Wirbellosen der gesamte innere Weichkörper der 
Analytik zugeführt. Die Gewebe wurden nach Arten getrennt jeweils zu mehreren Poolpro-
ben vereint, so daß insgesamt Daten von 12 Proben aus dem Seeverbrennungsgebiet und 
13 Proben von den Referenzstationen ermittelt wurden. Die Probenaufbereitung und gas-
chromatographische Analyse erfolgte gemäß der von BÜTHER (1988) beschriebenen Metho-
dik. 
In sämtlichen Organismen wurden in bei den Gebieten in erster Linie die polychlorierten 
Biphenyle (PCB) , gefolgt von der Summe der DDT-Verbindungen (LDDT = p,p'-DDE + p,p' 
-DDD + p,p'-DDT) gefunden. DDT selbst lag hauptsächlich in den Probenextrakten der 
Benthos-Organismen häufig unterhalb der Nachweisgrenze. Außerdem waren die Fische und 
Wirbellosen aus bei den Gebieten mit Pentachlorbenzol (PeCB), Hexachlorbenzol (HCB), 
Octachlorstyrol (OCS) und den Hexachlorcyclohexan-Isomeren cr-HCH und Lindan kontami-
niert (Tab. 1). 
Insgesamt sind die Belastungshöhen und -muster der verschiedenen Arten in beiden Ge-
bieten sehr ähnlich. Eine Ausnahme bildet das Oktachlorstyrol, das in den Tieren aus 
dem Seeverbrennungsgebiet in der Regel in deutlich höheren Konzentrationen als in de-
nen von den Referenzstationen war. Die OCS-Konzentrationen in den Wirbellosen aus dem 
Referenzgebiet lagen häufig unterhalb der Nachweisgrenze. 
Da von den individuell und in Pools untersuchten Klieschenlebern genügend Daten zur 
Verfügung standen, konnte dieser Unterschied statistisch mit dem verteilungsunabhän-
gigen U-Test (nach MANN und WHITNEY; SACHS, 1974) untersucht werden. Es ergaben sich 
in bei den Fällen signifikant höhere OCS-Kontaminationen im Seeverbrennungsgebiet (Irr-
tumswahrscheinlichkeit: 0,1%). 
Auch die Konzentration von Hexachlorbenzol war in den individuell analysierten Klie-
schenlebern aus dem Seeverbrennungsgebiet zwar nur wenig, aber signifikant höher 
(P ~ 0,05) als irr denen von der Vergleichsstation (Tab.I). Mit den Pool proben konnte 
dieser Unterschied nicht bestätigt werden. Die Konzentrationen der anderen Organo-
chlorverbindungen werden an anderer Stelle ausführlich diskutiert werden (BÜTHER, ICES 
Counc.Meet. 1989, Environmental Quality Committee, in Vorbereitung). 
Da von den Wirbellosen pro untersuchter Art nur wenige Analysenergebnisse zur Verfü-
gung standen, wurde ein auf Rangsummen basierendes statistisches Verfahren verwendet. 
Danach sind die erhöhten Absolutkonzentrationen von HCB und OCS in den Benthosorganis-
men aus dem Seeverbrennungsgebiet gegenüber den Referenzstationen (Tab.l) bei einer 
hohen Signifikanz (P ~ 0,01) nicht auf eine zufällige Verteilung zurückzuführen, son-
dern sie zeigen reale Unterschiede an. Die Konzentrationsverteilungen aller anderen 
untersuchten Chlorkohlenwasserstoffe sind demgegenüber nicht von Zufallsverteilungen 
unterscheidbar. 
HCB und OCS können bei einer Vielzahl von thermischen Reaktionen, an denen Chlor, 
Kohlenwasserstoff und Wasserstoff in verschiedenen Bindungsformen beteiligt sind, ent-
stehen. Es wurde z.B. gefunden, daß Hexachlorbenzol bei der Verbrennung von PCB und 
PVC entsteht (AHLING & LINDSKOG, 1982). Bei Testverbrennungen auf Seeverbrennungs-
schiffen wurden bisher immer sehr hohe Vernichtungseffizienzen für HCB gefunden, die 
eine Kontamination der marinen Umwelt mit diesem Stoff unwahrscheinlich erscheinen 
ließen. OCS wurde während dieser Tests nicht untersucht. 
Das erhöhte Auftreten dieser bei den chlorierten Verbindungen in den Sedimenten und 
verschiedenen Organismen des Seeverbrennungsgebietes im Vergleich zu Referenzstationen 
führt zu der Befürchtung, daß sie doch während des Verbrennungseinsatzes - eventuell 
in den sich abkühlenden Rauchgasen - gebildet werden und durch den Kontakt der Abgas-
fahne mit der Meeresoberfläche in das marine Ökosystem gelangen. 
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Tabelle 1: Zusarnmengefaßte Konzentrationen chlorierter organischer Verbin-
dungen in den individuell analysierten Lebern der Kliesche(Li-
manda limanda) und den Wirbellosen (Arten s. Text) aus dem See-
verbrennungs- und einem Referenzgebiet (Abb. 1). Konzentrations-
angaben in ~g/kg Fett; Fettgehalt in % des Frischgewichts. 
A: Kliesche, Verbrennungsgebiet; B: Kliesche, Referenzgebiet 
C: Wirbellose, Verbrennungsgebiet; D: Wirbellose, Referenzgebiet 
Substanz Minimum Mittelwert Median Maximum 
A: 
FETT 7.5 13.4 12.0 23.8 
PeCB 7 10 10 15 
HCB 10 42 41 55 
OCS 2 41 29 117 
a:-HCH 31 43 44 54 
Lindan 33 38 37 45 
lDDT 122 326 293 763 
PCB-A60 1038 2281 2044 5915 
------------------------------------------------------------
B: 
FETT 5.7 17.7 16.0 31.5 
PeCB 6 10 10 19 
HCB 24 38 37 59 
OCS 1 7 5 25 
a-HCH 31 45 42 84 
Lindan 29 44 41 95 
EDDT 179 295 277 460 
PCB-A60 972 2123 2002 4311 
------------------------------------------------------------
C: 
FETT 0.3 2.2 1.2 6.3 
PeCB 8 34 25 88 
HCB 4 39 32 88 
OCS 3 26 25 88 
Q-HCH 7 33 31 59 
Lindan 8 56 53 118 
\:DDT 85 264 210 804 
PCB-A60 1021 4403 4404 16346 
------------------------------------------------------------
D: 
FETT 0.5 1.6 0.8 3.8 
PeCB 12 30 24 61 
HCB 7 28 30 61 
OCS 0 5 0 36 
Q-HCH 12 27 27 46 
Lindan 10 35 41 51 
l:'DDT 136 383 329 1000 
PCB-A60 1302 3692 2625 7458 
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Die bisher erzielten Ergebnisse sind als vorläufig anzusehen und sollten durch weitere 
Untersuchungen abgesichert werden. Trotzdem sollte die Seeverbrennung aufgrund des 
Verdachts der Kontamination der Meeresumwelt möglichst rasch eingestellt werden. 
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ICES-Workshop "Nematode Problems in North Atlantic Fish" 
Vom 3.4. - 4.4.1989 fand am Institut für Meereskunde in Kiel unter der Schirmherr-
schaft des Internationalen Rates für Meeresforschung (ICES) ein Workshop zu dem o.a. 
Themenbereich statt, der von Priv. Doz. Dr. H. MÖLLER organisiert wurde. Insgesamt be-
teiligten sich 44 Teilnehmer aus 14 Ländern, wobei nicht nur die Wissenschaft, sondern 
auch die Fischwirtschaft sowie einzelne Ministerien vertreten waren. 
Anhand von 18 Vorträgen wurden im wesentlichen folgende Schwerpunkte diskutiert: 
- Taxonomie und Identifikation der wichtigsten Nematodengattungen bzw. -arten in 
Fischen, Vögeln und Meeressäugern 
- Lebensweise der Nematoden (Entwicklung, Wirtswechsel) 
Häufigkeit und Verbreitung der wichtigsten Nematodengattungen in verschiedenen 
Fischarten und Regionen 
- Nematoden und Fischverarbeitung 
Anhand der Vorträge und der Diskussionen bestätigten die Teilnehmer der Tagung einmal 
mehr, daß das Vorkommen von Nematoden im Fischfleisch kein nationales Problem ist, 
sondern die Fischerei, die Fischverarbeitung und den Handel mit Fischen in einer Viel-
zahl von Ländern beieinträchtigt. Bei nordatlantischen Fischarten sind es die Nemato-
dengattungen Ani~akis (= "Heringswurm") und Pseudoterranova (= "Kabeljau-" oder "Rob-
benwurm"), die das Hauptproblem darstellen. 
